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A. MÜLLER & C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENOIESSERBI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SAGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o*o

Drei< und vierseitige Hobelmaschinen
450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

GROSSES FABRIKLAGER
AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH

UNTERER MÜHLESTEG 2
TELEPHON : BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH i SELNAU 69.74

493

gung ber ißrobuftion!foften nicht mefjt erreicht roerben
fonnte, blieb fein atiberer, probuftion!technif<h begehbarer
9Beg mehr, als bie SRoqltctjfeit einer Verlängerung ber
Arbeit!bauer in ben einzelnen Vetrteben in§ Auge ju
faffen unb anjuftreben. Sinzig aus ber zrolngenben Vot«
roenbigfeit ^erau§, eine raeitere Verbißigung ber ißro«
buftionêfofien bterbeijufütjren, ift bie Vertagung nach ei«et
befd^eibenen Verlängerung ber Arbeitzeit über bie 48
©tunbentcodje htu au! entftanben unb biefe Vetnegung
bat fcblieglicb ju ber ®efebe!oorIage geführt, über bie
am 16./17. Februar abjuftimmen fein roirb. ®iefe Vor«
tage miß nicht! anbete!, al! ber Qnbuftrie unb bem @e=

roerbe bie Sflöglicbfett nerfdjaffen, einen zeitlich befdfjränften
Verfuch mit einer auf 54 (Stunben erhöhten Arbeitszeit
ju machen. ®abei ift mit aßern Vachbrncf barauf auf«
metffam z« machen, bag ba! Prinzip ber 48 Stunben«
roodhe rote e! in Art. 40 be! gabrifgefege! niebergelegt
ift, non ber Veoifion!oorlage nic^t berührt roirb,
bag fidh bie Veoifion nur auf ben Art. 41 be! 5^abrif=
gefege! erftrecft. Aße bister gemachten ©rfaljrnngen
Zeigen mit aßer ®eutltchfeit, bag bie beabficfjtigte be«

fcfjeibene Verlängerung ber Arbeitzeit ein heroorragenb
geeignete! Qnftrument fein roirb, um ba! geftecfte 3iel,
bie roeitere Verbißigung ber ißrobufiion, zu erreichen.
®te ©teßung ber @<hroei* im internationalen SBirtfchaft!»
leben, ihr faft oölliger Sßangel an Vohfioffen, ber nur
erfegt roerben fann burch bie Arbeit!freubigfett ihrer
intelligenten Veoölferung, erforbert ben -JBegfaß ber aß«

Zufiarren ©chranfen ber gefetlichen Arbeitszeit.
3n ben näcßften Sagen roirb e! gelten, bie gefunben

roirtfchaftlichen ©rUnbbebingungen unferes Sanbe! roieber
herzufteßen, bie zu aßen ßeiten in Arbeit unb 3ufrieben=
heit, tu ßuftiebenheit burch bie Arbeit ihren Ausbrucf
finbet. 9ßur ein arbeitfame! Volf fann auf bie S)auer
feine fittliche, nationale unb roirtfchaftlicfje Äraft behaupten.
®orum ift e§ tpflicßt aßer, an Der UeDertoinDung Der

grogen ftrift! intereffierten Greife, unD Diefe nmfaffen
Das ganje Voll nnD Die ganze 2öirtfd)aft, Der Vor«
läge z«r Annahme z« oerhelfen nnD am 16 /17. ge»
bruar 3 a z* ftimmen.

W Bei eoentuellen Doppelsenduiîfitn oder un*
richtigen Adressen Ditten wir zu reftlatnieren, un un*
ulfige Kosten zu sparen. Die Expedition.

MtaWttie unb loWnenoerfitterting.
9öie in aßen hjnbufltien, fo roirb auch & ber §olz=

bearbeitung bie £>errfchaft ber Sftafcljtne immer au!ge=
behnter. ©ine ganze Soßeftion fehr fdhöner Arbeit!«
mafdhinen hat bie Seiftung!fähigfeit berfelben quantitatio
unb qualitatio augerorbentlidf) gehoben.

©alter« unb Vanbfägen, prüfen, ®ret)bänfe unb
fpobelmafchinen aßer Art bilben mit ben zugehörigen
fiilf!« unb ^raftmaffinen, roie ©rßaufioren unb Stran!«
miffionen, 2)ampfmaf<f)tnen unb ©leftromoioren ben
fpauptbeftanbteil folcher Anlagen.

Aße biefe Sßtafchinen, befonber! bie fomplijierteren
unter ihnen, laufen ftet! bie ©efahr, burch irgenb einen
inneren ober äugeren llmftanb befcgäbigt z« roerben;
unb folcge Vefcgäbigungen fönnen für ben Vetrieb!«
inhaber recht unangenehme ®imenfionen annehmen, bie

roohl imftanbe finb, ba! ®efcf)äft!ergebni! roefentlieh
ZU beeinträchtigen.

An ben 2)ampfmafchlnen treten al! häufigfte Sefefte
bie fogen. SGSafferfd^täge auf, roelche regelmägig oerurfa^t
finb burch ba! ßtichtfunftionieren be! S?onben!roaffer=
ablaffer! ober nacgläffige Vebienung. gerner ereignen
fidh oteïfach Vrüche einzelner SJtafchtnenteile burdh @ug=
unb Sßlaterialfehler, rooburef) fehr oft noch anbere ©lieber
Zerfiört roerben. @o fönnen namentlich Hreuzfopf« ober
Äurbeßagerbrüdhe bie fchroerroiegenbften golgen haben,
inbem bie baburef) freiroerbenbe Peuelftange imftanbe
ift, faft bie ganze Sßafdhine zu ruinieren.

®ie 2)ampffeffel roerben namentlich burdh SSaffer«
mangel, oerurfadht burdh Vichtfunftionieren be! SBaffet«
ftanb!anzeiger! ober nadhläffige Vebienung, fdhroer be«

fchäbigt.
An ben ©leftromotoren bilbet bte SBicflung ben

fdhroadhen Vunft. jjie 3folation berfelben ift fehr emp«
ftnblich gegen medhanifdhe Vefdhäbigung, geudhtigfeit k.,
unb hat eine fehr befdjränfte Seben!bauer. ®iefe letztere
fann im Sßlittel z" 10—15 Qah^en berechnet roerben,
bleibt aber oielfadh unter biegen Sßerten, fobag auch
ohne geroaltfamen Unfaß bamii gerechnet roerben mug,
bag in ber angegebenen $eit zufolge Sfurzfdjlug eine

9teuroidflung be! Sßotor! notroenbig roirb. 3« blefem
notmalen, mit Sicherheit zu erroartenben Vorgang fommt
aber roetter bte ©efahr be! Surzfcljtuffe! burdh anbere,
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gung der Produktionskosten nicht mehr erreicht werden
konnte, blieb kein anderer, produktionstechnisch begehbarer
Weg mehr, als die Möglichkeit einer Verlängerung der
Arbeitsdauer in den einzelnen Betrieben ins Auge zu
fassen und anzustreben. Einzig aus der zwingenden Not-
wendigkeit heraus, eine weitere Verbilligung der Pro-
duktionskosten herbeizuführen, ist die Bewegung nach einer
bescheidenen Verlängerung der Arbeitszeit über die 48
Stundenwoche hinaus entstanden und diese Bewegung
hat schließlich zu der Gesetzesvorlage geführt, über die
am 16./17. Februar abzustimmen sein wird. Diese Vor-
läge will nichts anderes, als der Industrie und dem Ge-
werbe die Möglichkeit verschaffen, einen zeitlich beschränkten
Versuch mit einer auf 54 Stunden erhöhten Arbeitszeit
zu machen. Dabei ist mit allem Nachdruck darauf auf-
merksam zu machen, daß das Prinzip der 48 Stunden-
woche wie es in Art. 40 des Fabrikgesetzes niedergelegt
ist, von der Revisionsvorlage nicht berührt wird,
daß sich die Revision nur auf den Art. 41 des Fabrik-
gesetzes erstreckt. Alle bisher gemachten Erfahrungen
zeigen mit aller Deutlichkeit, daß die beabsichtigte be-

scheiden« Verlängerung der Arbeitszeit ein hervorragend
geeignetes Instrument sein wird, um das gesteckte Ziel,
die weitere Verbilligung der Produktion, zu erreichen.
Die Stellung der Schweiz im internationalen Wirtschafts-
leben, ihr fast völliger Mangel an Rohstoffen, der nur
ersetzt werden kann durch die Arbeitsfreudigkeit ihrer
intelligenten Bevölkerung, erfordert den Wegfall der all-
zustarren Schranken der gesetzlichen Arbeitszeit.

In den nächsten Tagen wird es gelten, die gesunden
wirtschaftlichen Gründbedingungen unseres Landes wieder
herzustellen, die zu allen Zeiten in Arbeit und Zufrieden-
heit, in Zufriedenheit durch die Arbeit ihren Ausdruck
findet. Nur ein arbeitsames Volk kann auf die Dauer
seine sittliche, nationale und wirtschaftliche Kraft behaupten.
Darum ist es Pflicht aller, a» der Ueberwiuduug der
großen Krisis interessierte« Kreise, und diese umfassen
das ganze Volk und die ganze Wirtschaft, der Vor-
läge zur Annahme zu verhelfe« und am 16 /17. Fe-
bruar Ja z« stimmen.

WM" »ei eventuelle« Doppelte«aunge« oSee u».
richtige» Mre««» ditte» wir »u reilKwiere«. u« u».
«Stige sivtte« »u ,»«»«». vie expetiitio«.

HiMuftne md MMemerslchenW.
Wie in allen Industrien, so wird auch in der Holz-

bearbeitung die Herrschaft der Maschine immer ausge-
dehnter. Eine ganze Kollektion sehr schöner Arbeits-
Maschinen hat die Leistungsfähigkeit derselben quantitativ
und qualitativ außerordentlich gehoben.

Gatter- und Bandsägen, Fräsen, Drehbänke und
Hobelmaschinen aller Art bilden mit den zugehörigen
Hilfs- und Kraftmaschinen, wie Exhaustoren und Trans-
Missionen, Dampfmaschinen und Elektromotoren den
Hauptbestandteil solcher Anlagen.

Alle diese Maschinen, besonders die komplizierteren
unter ihnen, laufen stets die Gefahr, durch irgend einen
inneren oder äußeren Umstand beschädigt zu werden;
und solche Beschädigungen können für den Betriebs-
inhaber recht unangenehme Dimensionen annehmen, die

wohl imstande sind, das Geschäftsergebnis wesentlich
zu beeinträchtigen.

An den Dampfmaschinen treten als häufigste Defekte
die sogen. Wasserschläge auf, welche regelmäßig verursacht
find durch das Nichtfunktionieren des Kondenswafser-
ablasfers oder nachlässige Bedienung. Ferner ereignen
sich vielfach Brüche einzelner Maschinenteile durch Guß-
und Materialfehler, wodurch sehr oft noch andere Glieder
zerstört werden. So können namentlich Kreuzkopf- oder
Kurbellagerbrüche die schwerwiegendsten Folgen haben,
indem die dadurch freiwerdende Pleuelstange imstande
ist, fast die ganze Maschine zu ruinieren.

Die Dampfkessel werden namentlich durch Wasser-
mangel, verursacht durch Nichtfunktionieren des Wasser-
standsanzeigers oder nachlässige Bedienung, schwer be-

schädigt.
An den Elektromotoren bildet die Wicklung den

schwachen Punkt. Die Isolation derselben ist sehr emp-
findlich gegen mechanische Beschädigung, Feuchtigkeit:c.,
und hat eine sehr beschränkte Lebensdauer. Diese letztere
kann im Mittel zu 10—15 Jahren berechnet werden,
bleibt aber vielfach unter diesen Werten, sodaß auch
ohne gewaltsamen Unfall damit gerechnet werden muß,
daß in der angegebenen Zeit zufolge Kurzschluß eine

Neuwicklung des Motors notwendig wird. Zu diesem
normalen, mit Sicherheit zu erwartenden Vorgang kommt
aber weiter die Gefahr des Kurzschlusses durch andere,
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oft fchroer ober gar nicht erfennbare IXrfacEjeri, rote plot*»
ttd^e Überlaftung, Stromfiöjp, 58Iit}fdE)ïag re. ®iefer gall
iff ber roeitauë häufigere unb fomit hie SBahrfdjeinlidp
feit einer oorpitigen Sfteuroidlung oiel größer, alê bie
beë normalen Slbîaufeë ber Sebenëbauer.

3lnalog roie bie oorerroähnten Kraftmafchinen ftnb
aud) bie âirbeitsmafcfjinen mancherlei ©efahren ausgefegt.

®ie ungleiche fpärte beë p bearbeitenben SJtaterialë
lângë unb quer pr gafer, unb oor allem bie basfelbe
oielfad) burcfifetjenben 3tfte uttb knoten, bebingen eine

ftarf roecfcfelnbe,. ftofjroeife 33eanfprud)ung ber SJiafcfjinen
unb bilben bamit ben Slnlafj p öfteren Srüdjen.

®te SWöglidjjEett folget ^öefcfjäbigungen roirb noch
bebeutenb erhöbt burch bie auë ber SBebienung pfolge
UnoorftchligEeit, SftadjläffigEeit unb felbft 93ösroiüigf'eit
entftet)enben ©efahren. ®ie ©röfje berfelben iff natür»
licherroetfe in hohem SDtafje abhängig oon ber 3n»er»
läffigfeit beë iJSetfonalë, ofjne jebocl) auëfchliefjlich eine

gunftion btefeë lederen p fein, benn eë ift ganj flar,
baff felbft abfolut poerläffigem ^erfonal allgemein
menfd)liche ©igenfcïjaften, rote Ungefdjicftidjfeit, 33ergefj=
lid)feit :c.. anhaften, bie oft genug bie Urfactje größerer
äftafchinenbefeEte finb.

3lud) hier fpielen ®ufj= unb 3Jtaterialfet)ler eine
ähnliche Stolle, llnfichtbar in ber SRafchine oorhanben,
pigen fie ftd) oft erft nach gahren, roenn bie ©arantie»
Pflicht beë Sieferanten längft abgelaufen iff unb ber
burch fte oerurfad)te Sdjaben p Saften beë 33etriebë=

inhaberê fällt.
©s ift ohne roeitereë oerftänblid), bafj auë fo oielen

©efahrenquellen früher ober fpäter auch in ber beften
Stniage Sdjâben auftreten müffen, bie bem SBetriebë»
Inhaber ganj bebeutenbe SSerlufte oeturfachen fönnen,
unb eë entfteht für ihn bie roicf)tige grage, roie er ftcb
oor benfetben frühen fann.

®urd) 93erbefferungen an ben 9Jlafd)lnen, einroanb»
freie SOßartung unb peinlid)fte Sorgfalt in ber 3luëroaf)l
beë S3ebienungëperfonalë laffen fiel) bie Gefahren roohl
oermtnbern, aber niemalë eliminieren, unb eë bleibt
fcpepch pr Slusfdpltung ber burdj biefelben oetur»
fachten SSerlufte nur bie IBerficfjerung gegen Srudt).

richtiger ©rfenntniê unb äßütbigung biefer &at»
fachen h«t bie Schmeiprifdp National » 33erftd)erungë»
@efeflfd)aft in 33afel oor ga'qren fdhon bie Sltafchinen»
bruchoerficherung eingeführt unb bamit eine empfinbliche
Sûcïe auëgefûKt, bie im inbuftriellen SBerftcherungëfchuh
nod) beftunb.

®tefer SSetfidjerungsjroeig hot fi<h feither in' allen
gnbuftrten ber Schroeis eingebürgert, ^unberte oon
mafchtnellen Setrieben finb bereitë oerfichert unb hoben
buret) bie oielen oon obiger <3iefeUfrf)aft bephlten Schöben
bie .ßroedmäfjigEeit berfelben erfahren.

3luc{) in ber Çoljtnbuftrie hot fie fich bereitë ein ge=

roiffeë gelb erobert, ohue febod) bië heute SlUgemeingut
p'.roerben, unb eë ift im gntereffe aller Setriebsinhaber
nurl p roünfchen, baf; ihre Siotroenbigfeit balb burchroegë
erfannt, unb ber burch fie gebotene Schuh gegen unbe»

redjenbare Setiufte in roeit größerem SRa^e alë bisher
geroürbigt roerbe.

®ie SRafdEjinenoerftcherung erfetjt alle ©dhäben,. bie

an mafchtnellen Dbjetten entftetjen burd)

a) unoorhergefehenen, plöt^ticf) auftretenben Betriebs»
Unfall;

b) Ungefchicflicbfeit, gahrläffigfeit unb Soëroilligfeit
ber Arbeiter ober anbetet ißerfonen;

c) Kurzfchluf? in eteftrifdjen SJlafchinen;
d) groft, Sturm unb Siëgang;
ej ©ufj», SUaterial» unb Konjtruîtionëfehler, foroeit

fte nicht unter bie ©arantie be§ Sieferanten fallen.

®ie Setficherung tann nicht nur auf ©rfatj beë 9Ha»

fchinenfdhabenë, fonbern auch ouf ©rfah beë Setriebë»
auëfalleë in ein» bië breifaetjer ^öhe beë erfiern abge»

fchloffen roerben.
Schaben, bie in baë ©ebiet ber geueroerficherung

fallen, ober burch Slbnütpng oerurfa^t finb, roerben
nicht erfetjt.

Um bie oielfachen Schabenmöglichfeiten p iHuftrieren,
feien nachftehenb einige Seifpiele auë letter ßeit gegeben:

a) Setriebëunfälle: 1. ©ägerei S. in 31. Säge»
gatter. ®urcE) plötzlichen Sruch beë Kurbelppfenë eineë

©alters brachen nod) roeitere SRafchinenteile unb mußten
erfe^t roerben. ®er Sdjaben tourbe oon ber Setfid)e»
rung bephlt mit gr. 896 20.

2. SUÎôbelfabriï St. & $. in St. £>obelmaf<hine.
©ährenb beë 93etriebeë löfte ftcl) an einer |)obetmafchine
ein SOteffer, oetfehob ftch, erfaßte ben £if<h unb oerur»
fachte bie faft oollftänbige gerftörung ber SOtafihine. ®er
Schober, tourbe oon ber SSerficherung bephlt mit granïen
2648.80.

b) Unoorfid)tig!eit unb Stadhlâffigîeit beë
i|3erfonalê. SDtöbelfabrif St. & g. in St. ^obel»
mafchine. ®er SDtafd)tnift hatte an einer .Çobelmafchine
bie SDteffer gefcEjätft unb fie fprcouf in ©ang gefegt,
roährenb er erft nachträglich ben hinteren ïifcf) befeftigte.
33ei ber Sluêfûhrung biefer 3lrbeit tourbe ber $ifd) burch
Unoorftd)tigfeit be§ SDtafchiniften oon ben SOteffern erfaßt,
roobei bie Stafchine ooüftänbig auêetnanber geriffen unb
jerftört rourbe. ®er Schaben rourbe oon ber SSerftdje»

rung bephlt mit gr. 2952,15.
c) ^urjfchlu^. tßarfettfabrit 31. in 31. ©leftro»

motor. Qln einem 30 PS»@lettromotor tarnen burch 3lu§=

taufen eineë Sagerë Stotor unb Stator pm Stetben an»

einanber, tooburch .turjfchluh entftanb unb faft ooUftän»
bige Steuroidlung beë SDtotorë notroenbig rourbe. ®er
Stäben rourbe oon ber 33etftchetung bephlt mit granfen
430:10.

dj ®u^= unb SDtaterialfehler. ^artettfabriE
31. in 31. 93olIgatter. 3ln einem Sßoügatter brach ein Strm

infolge fd)fechter Oualität beë ©uffeë (©Umfelder). ®urch
ben heftigen Schlag tarnen mehrere anbere SDtafchinen»
teile ebenfaûë pm brechen unb mußten erfe^t roerben.
®er Schaben rourbe oon ber 33erft^erung bephlt mit
gr. 1240.75.

33afet, Januar 1924. 31. ©raber, gngenieur.

ftoljbertcht auë ^altbruun (St. ©aßen). (Korr.)
3lm ®onnerëtag ben 31. Januar 1924 fanb in Äalt»
brunn bie grofje §oljgant ftatt. Qum Verlaufe gelangten
41 3lbteilungen Srämel unb öauholj, total 1339 Stüct
mit 783 m®. ®a§ l^olj ftamml auë ben auêgebehnten
2öalbun gen im ^Biberau unb ^ochroalb, unb rourbe

erftmalë auf bie oon ber Drtëgemeinbe erroorbenen Sager»

plä|e an ben neuerfteüten SSSalbftra^en ^Biberau» unb

^»ochmalbftra^e tranêportiert, roeldje eine äu|erft günftige
Abfuhr bieten. ®ie löetfteigerung roar oon phlreichen
gntereffenten auë bem ©after unb Seebejirf unb ber

Stardh befucht. ®roh ber firammen ®iëjiplin feitenë ber

anroefenben ^änbler unb Sägereibefilpr, rourbe ber SSor»

anfdjlag bebeutenb überfchritten. 3llë ©runb l)tefär barf
nebft ber fchönen Qualität |jol$ unb. günftigen Stbfufjr
auch bie mufterhafte Qrbnung auf ben Sagerplä^en be»

pichnet roerben, unb gebührt hiefür ber Söalbfommiffion
unb bem gorftperfonal ein Kompliment. 3tud) h®i
33erroaltung Eetne Soften gefepeut, um troh ben fdjtoie=

rigen Schneeoerhältniffen im ©ebirge biefeë gro|e Quan»

tum 3luhholj rechtzeitig auf bie Sagerplä^e p bringen.
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oft schwer oder gar nicht erkennbare Ursachen, wie plötz-
ltche Überlastung, Stromstöße, Blitzschlag zc. Dieser Fall
ist der weitaus häufigere und somit die Wahrscheinlich-
keit einer vorzeitigen Neuwicklung viel größer, als die
des normalen Ablaufes der Lebensdauer.

Analog wie die vorerwähnten Kraftmaschinen sind
auch die Ärbeitsmaschinen mancherlei Gefahren ausgesetzt.

Die ungleiche Härte des zu bearbeitenden Materials
längs und quer zur Faser, und vor allem die dasselbe
vielfach durchsetzenden Aste und Knoten, bedingen eine
stark wechselnde,, stoßweise Beanspruchung der Maschinen
und bilden damit den Anlaß zu öfteren Brüchen.

Die Möglichkeit solcher Beschädigungen wird noch
bedeutend erhöht durch die aus der Bedienung zufolge
Unvorsichtigkeit, Nachlässigkeit und selbst Böswilligkeit
entstehenden Gefahren. Die Größe derselben ist natür-
licherweise in hohem Maße abhängig von der Zuver-
lässigkeit des Personals, ohne jedoch ausschließlich eine

Funktion dieses letzteren zu sein, denn es ist ganz klar,
daß selbst absolut zuverlässigem Personal allgemein
menschliche Eigenschaften, wie Ungeschicklichkeit, Vergeß-
lichkeit :c.. anhaften, die oft genug die Ursache größerer
Maschinendefekte sind.

Auch hier spielen Guß- und Materialfehler eine
ähnliche Rolle. Unsichtbar in der Maschine vorhanden,
zeigen sie sich oft erst nach Jahren, wenn die Garantie-
Pflicht des Lieferanten längst abgelaufen ist und der
durch sie verursachte Schaden zu Lasten des Betriebs-
inhabers fällt.

Es ist ohne weiteres verständlich, daß aus so vielen
Gefahrenquellen früher oder später auch in der besten
Anlage Schäden auftreten müssen, die dem Betriebs-
inhaber ganz bedeutende Verluste verursachen können,
und es entsteht für ihn die wichtige Frage, wie er sich

vor denselben schützen kann.
Durch Verbesserungen an den Maschinen, einwand-

freie Wartung und peinlichste Sorgfalt in der Auswahl
des Bedienungspersonals lassen sich die Gefahren wohl
vermindern, aber niemals eliminieren, und es bleibt
schließlich zur Ausschaltung der durch dieselben verur-
sachten Verluste nur die Versicherung gegen Bruch.

In richtiger Erkenntnis und Würdigung dieser Tat-
fachen hat die Schweizerische National-Verstcherungs-
Gesellschaft in Basel vor Jahren schon die Maschinen-
bruchversicherung eingeführt und damit eine empfindliche
Lücke ausgefüllt, die im industriellen Versicherungsschutz
noch bestund.

Dieser Versicherungszweig hat sich seither in' allen
Industrien der Schweiz eingebürgert. Hunderte von
maschinellen Betrieben sind bereits versichert und haben
durch die vielen von obiger Gesellschaft bezahlten Schäden
die Zweckmäßigkeit derselben erfahren.

Auch in der Holzindustrie hat sie sich bereits ein ge-
wisses Feld erobert, ohne jedoch bis heute Allgemeingut
zu'werden, und es ist im Interesse aller Betriebsinhaber
nur zu wünschen, daß ihre Notwendigkeit bald durchwegs
erkannt, und der durch sie gebotene Schutz gegen unbe-
rechenbare Verluste in weit größerem Maße als bisher
gewürdigt werde.

Die Maschinenversicherung ersetzt alle Schäden, die

an maschinellen Objekten entstehen durch

u) unvorhergesehenen, plötzlich auftretenden Betriebs-
Unfall;

b) Ungeschicklichkeit, Fahrlässigkeit und Böswilligkeit
der Arbeiter oder anderer Personen;

e) Kurzschluß in elektrischen Maschinen;
6) Frost, Sturm und Eisgang;
o) Guß-, Material- und Konstruktionsfehler, soweit

sie nicht unter die Garantie des Lieferanten fallen.

Die Versicherung kann nicht nur auf Ersatz des Ma-
schinenschadens, sondern auch auf Ersatz des Betriebs-
ausfalles in ein- bis dreifacher Höhe des erstern abge-
schlössen werden.

Schäden, die in das Gebiet der Feuerversicherung
fallen, oder durch Abnützung verursacht sind, werden
nicht ersetzt.

Um die vielfachen Schadenmöglichkeiten zu illustrieren,
seien nachstehend einige Beispiele aus letzter Zeit gegeben:

s,) Betriebsunfälle: 1. Sägerei L. in A. Säge-
gatter. Durch plötzlichen Bruch des Kurbelzapfens eines

Gatters brachen noch weitere Maschinenteile und mußten
ersetzt werden. Der Schaden wurde von der Versiche-

rung bezahlt mit Fr. 896 20.
2. Möbelfabrik N. â I. in St. Hobelmaschine.

Während des Betriebes löste sich an einer Hobelmaschine
ein Messer, verschob sich, erfaßte den Tisch und verur-
sachte die fast vollständige Zerstörung der Maschine. Der
Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit Franken
2648.80.

b) Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit des
Personals. Möbelfabrik N. S, I. in St. Hobel-
Maschine. Der Maschinist hatte an einer Hobelmaschine
die Messer geschärft und sie hierauf in Gang gesetzt,

während er erst nachträglich den Hinteren Tisch befestigte.
Bei der Ausführung dieser Arbeit wurde der Tisch durch
Unvorsichtigkeit des Maschinisten von den Messern erfaßt,
wobei die Maschine vollständig auseinander gerissen und
zerstört wurde. Der Schaden wurde von der Versiche-

rung bezahlt mit Fr. 2952 15.
o) Kurzschluß. Parkettfabrik A. in A. Elektro-

motor. In einem 30 l'8-Elektromotor kamen durch Aus-
laufen eines Lagers Rotor und Stator zum Reiben an-
einander, wodurch Kurzschluß entstand und fast vollstän-
dige Neuwicklung des Motors notwendig wurde. Der
Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit Franken
430:10.

ci) Guß- und Materialfehler. Parkettfabrik
A. in A. Vollgatter. An einem Vollgatter brach ein Arm
infolge schlechter Qualität des Gusses (Gußfehler). Durch
den heftigen Schlag kamen mehrere andere Maschinen-
teile ebenfalls zum Brechen und mußten ersetzt werden.
Der Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit
Fr. 1240.75.

Basel, Januar 1924. A. G r a ber, Ingenieur.

HolK-MâMbeRichà
Holzbericht aus Kaltbruu« (St. Gallen). (Korr.)

Am Donnerstag den 31. Januar 1924 fand in Kalt-
brunn die große Holzgant statt. Zum Verkaufe gelangten
41 Abteilungen Trämel und Bauholz, total 1339 Stück
mit 783 Das Holz stammt aus den ausgedehnten
Waldungen im Widerau und Hochwald, und wurde
erstmals auf die von der Ortsgemeinde erworbenen Lager-
plätze an den neuerstellten Waldstraßen Widerau- und

Hochwaldstraße transportiert, welche eine äußerst günstige
Abfuhr bieten. Die Versteigerung war von zahlreichen
Interessenten aus dem Gaster und Seebezirk und der

March besucht. Trotz der strammen Disziplin seitens der

anwesenden Händler und Sägereibesitzer, wurde der Vor-
anschlug bedeutend überschritten. Als Grund hiefür darf
nebst der schönen Qualität Holz und günstigen Abfuhr
auch die musterhafte Ordnung auf den Lagerplätzen be-

zeichnet werden, und gebührt hiefür der Waldkommission
und dem Forstpersonal ein Kompliment. Auch hat die

Verwaltung keine Kosten gescheut, um trotz den schwie-

rigen Schneeverhältnissen im Gebirge dieses große Quan-
tum Nutzholz rechtzeitig auf die Lagerplätze zu bringen.
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